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AMPLIFA EINKAUFSLEXIKON

Amendment: Vertragsänderungen im Einkauf
sicher steuern
Ein Amendment ist eine förmliche Vertragsänderung, mit der einzelne Klauseln eines bestehenden

Liefer- oder Rahmenvertrags nachträglich angepasst werden. Im Einkauf betrifft dies häufig Preise,

Mengen, Liefertermine, Spezifikationen oder rechtliche Rahmenbedingungen. Wer Amendments

systematisch dokumentiert und kontrolliert, bewahrt Contract Compliance und verhindert

Streitigkeiten in der Lieferkette. Der folgende Lexikonartikel erklärt Definition, Vorgehen, KPIs,

Risiken und aktuelle Entwicklungen rund um Vertragsänderungen im Beschaffungsalltag.

Das Wichtigste in Kürze
• Ein Amendment ändert einen bestehenden Vertrag förmlich ab, ohne ihn vollständig neu

abzuschließen.

• Typische Anlässe sind Preis- und Mengenanpassungen, geänderte Spezifikationen,

Terminverschiebungen oder neue gesetzliche Anforderungen.

• Amendments müssen schriftlich vereinbart, referenziert und versioniert werden, um Contract

Compliance sicherzustellen.

• Wesentliche Vertragsänderungen bedürfen in der Praxis häufig interner Freigaben, etwa durch

Einkauf, Recht und Fachabteilung.

• Eine saubere Änderungshistorie schafft Nachweisbarkeit bei Audits, Requalifizierungen und

Preisverhandlungen.

• Digitale Vertragsmanagement-Systeme beschleunigen den Änderungsprozess und reduzieren

Fehlerquellen deutlich.

Definition: Amendment
Ein Amendment ist ein Nachtrag oder eine Änderungsvereinbarung, die einen bestehenden Vertrag

teilweise abändert, während die übrigen Vertragsbestandteile in Kraft bleiben. Im Beschaffungskontext

betrifft dies typischerweise Verträge mit Lieferanten und Dienstleistern. Rechtscharakter und

Formanforderungen richten sich nach der jeweiligen Vertragsart und Gesetzgebung; im Einzelfall sollte

eine rechtliche Prüfung erfolgen.

Abgrenzung zu anderen Änderungsinstrumenten

Das Amendment ist vom Vertrag, einer Vertragsverlängerung und der Anforderung abzugrenzen: Es

ändert einen laufenden Vertrag, während neue Anforderungen über eine BANF bzw. Bestellung

abgewickelt werden. Auch die Änderungsvorlage (Change Request) ist kein Amendment, sondern der

interne Anstoß, der erst nach Prüfung in eine förmliche Änderungsvereinbarung mündet. Skalierende

operative Änderungen wie Staffelpreise oder Anpassungsklauseln im Preisformblatt können

Amendments häufig vermeiden.
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Typische Anlässe im Einkauf

In der Praxis sind die häufigsten Anlässe: Preis- und Mengenanpassungen infolge von Preisvolatilität

Rohstoffe, geänderte Zeichnungen oder Normen, Termin- und Logistikänderungen etwa bei

CPT-Lieferungen oder ADR-Gefahrguttransporten sowie neue regulatorische Pflichten wie CBAM oder

die PPWR Konformitätserklärung. Auch Vertragsstrafen, Gewährleistungsregelungen oder gesonderte

Qualitätsanforderungen nach einem schlechten Audit-Score Lieferant werden häufig per Amendment

vereinbart.

Rechtliche Grundzüge

Grundsätzlich gilt: Änderungen eines Vertrags können grundsätzlich auch mündlich wirksam sein; für

beweissichere Verhältnisse und bei Klauseln mit Schriftformgebot ist jedoch eine schriftliche

Änderungsvereinbarung Standard. Wichtig sind die eindeutige Referenz auf den Hauptvertrag, die

Angabe, welche Klauseln ersetzt oder ergänzt werden, und ein Inkrafttretensdatum. Bei öffentlichen

Aufträgen oder langfristigen Rahmenverträgen gelten teils besondere Vorgaben; dies sollte stets im

Einzelfall geprüft werden.

Methoden und Vorgehen für Amendments im Einkauf
Ein strukturiertes Änderungsverfahren ist die Voraussetzung dafür, dass Vertragsänderungen schnell,

nachvollziehbar und rechtssicher zustande kommen. Es sollte im Einkaufshandbuch verankert und mit

Freigaberegeln, Templates und Dokumentationspflichten verknüpft sein.

Standardisierter Änderungsprozess

Bewährt hat sich ein Ablauf in fünf Schritten: Änderungsanforderung erfassen (Change Request),

fachliche und kaufmännische Prüfung, Verhandlung und Einigung mit dem Lieferanten, Erstellung des

Amendment-Dokuments auf Basis einer Standardvorlage sowie Freigabe, Gegenzeichnung und

Archivierung. Für jede Stufe sind Verantwortlichkeiten und Fristen definiert. Ein definiertes Vorgehen

reduziert auch die Durchlaufzeit BANF-PO bei dadurch ausgelösten neuen Bestellungen.

Freigaben und Befugnisse

Je nach Wert und Risikoklasse des Vertrags sind unterschiedliche Freigabestufen erforderlich: kleine

Mengen- oder Terminanpassungen kann der Sachbearbeiter freigeben, Preis- und

Konditionsänderungen der Einkaufsleiter, wesentliche Vertragsänderungen zusätzlich Recht und

Geschäftsführung. Die Befugnisse gehören ins Einkaufshandbuch. Muss- und Kann-Kriterien aus der

Anforderungsdefinition helfen, zu entscheiden, ob eine Anpassung zwingend verhandelbar oder

optional ist.

Dokumentation und Versionierung

Jedes Amendment erhält eine eindeutige Nummer, ein Datum und einen Verweis auf den Hauptvertrag

samt geänderter Klauseln. Die Konsolidierung der aktuell gültigen Vertragsfassung – etwa als markierte

Fassung oder bereinigtes Dokument – verhindert Ambiguitäten. Änderungshistorie, Korrespondenz und

Preisformblatt-Anhänge werden im Vertragsordner oder im CLM-System abgelegt, damit Nachweise bei

Audits sofort greifbar sind.

Wichtige KPIs für das Änderungsmanagement
Kennzahlen zeigen, wie schnell, fehlerfrei und kostenbewusst Amendments im Unternehmen ablaufen.
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Sie eignen sich zugleich als Steuerungsgröße für Prozessoptimierung im Einkauf.

Durchlaufzeit und Rechtzeitigkeit

Zentrale Messgröße ist die Durchlaufzeit vom Change Request bis zur Gegenzeichnung des

Amendments; in der Praxis liegen gut organisierte Prozesse hier oft im Bereich weniger Tage bis etwa

zwei Wochen. Ergänzend wird gemessen, wie viele Änderungen erst nach dem eigentlichen

Bedarfstermin wirksam werden – ein Indikator für verspätete Reaktionen auf Markt- oder

Spezifikationsänderungen.

Compliance- und Qualitätskennzahlen

Der Anteil dokumentationskonformer Amendments (vollständige Referenz, Freigaben, Versionierung)

sollte typischerweise nahe 100 Prozent liegen. Weitere KPIs sind die Quote nachträglicher

Preisabweichungen, die über einen Preisabweichungsworkflow behandelt werden müssen, sowie die

Anzahl veralteter Vertragsfassungen im Umlauf. Regelmäßige Stichproben oder ein internes Audit

liefern die Datenbasis.

Wirtschaftliche Wirkung

Neben Prozesskennzahlen zählt die wirtschaftliche Wirkung: realisierte Preisanpassungen gegenüber

Indexvorgaben, vermiedene Vertragsstrafen und eingesparte Beschaffungskosten durch frühzeitige

Neuverhandlung. Hier lohnt die Kopplung an bestehende Kennzahlen wie Einsparungen,

Preisniveaustabilität und Contract Compliance, um Amendments nicht als Verwaltungsakt, sondern als

Wertschöpfungsinstrument zu bewerten.

Risiken und Kontrollen bei Vertragsänderungen
Amendments bergen erhebliche Risiken, wenn sie informell, unvollständig oder ohne passende

Freigaben vereinbart werden. Kontrollen müssen deshalb Prozess, Dokumentation und Inhalt abdecken.

Typische Risikofelder

Häufige Schwachstellen sind mündliche Zusagen von Mitarbeitern ohne Zeichnungsbefugnis,

widersprüchliche Änderungen an derselben Klausel, fehlende Schriftform bei Klauseln mit

formwirksamen Abbedingungsverboten sowie Spätfolgen aus geänderten Incoterms oder

Logistikklauseln, etwa bei CPT statt previously vereinbarten Lieferbedingungen. Auch unkoordinierte

Spezifikationsänderungen gefährden Qualitätsvereinbarungen und den Audit-Score Lieferant.

Kontrollen im Prozess

Wirksame Kontrollen sind: Vier-Augen-Prinzip bei jeder Änderungsvereinbarung, Pflichtfelder und

Standardvorlagen im CLM- oder ERP-System, automatische Erinnerungen bei offenen

Gegenzeichnungen sowie regelmäßige Vertragsreviews mit den Top-Lieferanten, abgestimmt auf die

Supplier Segmentation Matrix. Bei Qualitätsrelevanten Änderungen gehört eine Requalifizierung oder

ein Pilotprojekt mit Lieferanten zum Prozess, bevor die Änderung in Serie geht.

Lieferanten- und Marktaspekte

Amendments sollten immer im Licht der Marktbeobachtung stehen: Steigen Rohstoffpreise, kann eine

Indexanpassung per Amendment schneller vereinbart werden als eine komplette Neuausschreibung mit

tender-Prozess. Umgekehrt schützt ein sauber geführter Binding-Offer-Vergleich bei der nächsten

Aktualisierung davor, dass einseitige Amendments Preismacht verschieben. Ein freigegebener
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Lieferplan mit Abrufmengen reduziert zudem den Bedarf an kurzfristigen Mengenänderungen.

Aktuelle Entwicklungen: Digitalisierung und Regulatorik
Vertragsänderungsmanagement wird zunehmend digitalisiert und durch neue Regulierungsdynamik

zusätzlicher Belastung ausgesetzt. Einkaufsorganisationen rüsten Prozesse, Vorlagen und

Kompetenzen entsprechend nach.

Digitales Vertrags- und Änderungsmanagement

Contract-Lifecycle-Management-Systeme, ERP-Kopplung und KI-gestützte Analysen beschleunigen

Amendments: Änderungsanträge werden digital erfasst, Klauseländerungen automatisch gegen

Vorlagen abgeglichen und Freigaben workflowbasiert erteilt. Ansätze wie Automatische

Spend-Klassifizierung verknüpfen Vertragsdaten mit Ausgabedaten und zeigen auf, wo Amendments

tatsächlich Wirkung entfalten. Der Abbau manueller Schritte senkt die Durchlaufzeit und verbessert die

Nachvollziehbarkeit entlang der Order-to-Cash-Kette.

Regulatorische Treiber

Neue Anforderungen treiben Änderungsbedarf: CBAM-Pflichten für imported Emissionen,

Verpackungsregeln samt PPWR Konformitätserklärung, Nachweis- und Sorgfaltspflichten in Lieferketten

sowie veränderte Logistikvorgaben etwa für ADR-Transporte oder Dokumente wie Air Waybill (AWB)

und Carnet (ATA) im Export erfordern häufig Anpassungen bestehender Verträge. Wer Vertragsvorlagen

mit passenden Anpassungsklauseln versieht, muss bei neuen Pflichten nur noch ein kurzes

Amendment statt eines neuen Vertrags nachschieben.

Kompetenz- und Organisationsentwicklung

Einkäufer werden zunehmend geschult, Amendments nicht nur zu verwalten, sondern aktiv zu nutzen:

Indexklauseln, Flexibilitätsbänder für Mengen, Währungsanpassungen und Change-Preismodelle

werden strategisch verhandelt. Content Enrichment im Vertragsmanagement – also das Anreichern von

Vertragsdaten mit Kategorien, Lieferanten- und Risikoattributen – macht die Änderungshistorie

auswertbar und unterstützt das Lieferantenmanagement bei Priorisierung und

Verhandlungsvorbereitung.

Typische Kennzahlen
Durchlaufzeit Amendment: < 10 Arbeitstage
Vom Change Request bis zur Gegenzeichnung; in der Praxis häufig anzutreffender Zielwert

Dokumentationsquote: > 98 %
Anteil Amendments mit vollständiger Referenz, Freigaben und Versionierung

Nachträgliche Preisabweichungen: < 2 % der Positionen
Anteil Positionsänderungen ohne förmliches Amendment, gemessen im Preisabweichungsworkflow

Veraltete Vertragsfassungen: 0 aktive Kopien
Ziel: keine obsoleten Vertragsstände im Umlauf; Stichprobenprüfung quartalsweise

Praxisbeispiel
Ein mittelständischer Maschinenbauer mit rund 250 Mitarbeitern hatte mehrere Rahmenverträge mit
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Stahlzulieferern, in denen Festpreise für zwei Jahre vereinbart waren. Als der Rohstoffpreis für

Walzstahl deutlich stieg, forderten zwei Lieferanten einseitige Preiserhöhungen an – teils per E-Mail,

ohne förmliche Grundlage. Der Einkauf reagierte mit einem standardisierten Änderungsverfahren: Alle

Anliegen liefen fortan über einen Change-Request-Prozess mit definierten Freigaben, und

Preisänderungen wurden nur noch per Indexklausel-Amendment mit dokumentierter Referenz auf den

Rohstoffindex vereinbart. Innerhalb von sechs Monaten sanken umstrittene Nachforderungen spürbar,

und die Nachweise für das Jahresaudit standen ohne Mehraufwand bereit.

• Standardvorlage für Amendments mit Pflichtfeldern und Freigabestufen eingeführt

• Indexklauseln mit definierten Stichtagen und Bändern statt Festpreisen verhandelt

• Änderungshistorie zentral im Vertragsmanagement-System versioniert

• KPI zur Durchlaufzeit eingeführt und quartalsweise im Einkauf reviewt

Fazit
Amendments sind das zentrale Werkzeug, um bestehende Verträge ohne kompletten Neubau an

veränderte Rahmenbedingungen anzupassen. Ihr Wert entsteht aber nur dann, wenn Änderungen

förmlich, referenziert, freigegeben und versioniert dokumentiert werden. Ein klarer Prozess im

Einkaufshandbuch, passende KPIs und digitale Unterstützung im Vertragsmanagement senken Risiken

und Durchlaufzeiten zugleich. Zugleich werden Amendments von reiner Verwaltungsarbeit zum Hebel

für Preisstabilität, Lieferfähigkeit und Compliance. Einkäufer, die Änderungsmanagement strategisch

denken, gewinnen in Verhandlungen und bei Audits messbar an Sicherheit.

Häufige Fragen

Was bedeutet Amendment im Einkauf?

Ein Amendment ist eine förmliche Änderungsvereinbarung zu einem bestehenden Liefer- oder

Rahmenvertrag. Es ändert einzelne Klauseln wie Preise, Mengen, Termine oder Spezifikationen,

während der Rest des Vertrags unverändert gilt. Im Einkauf ist es das Standardinstrument, um

Anpassungen nachvollziehbar und beweissicher zu dokumentieren.

Wann braucht man ein Amendment statt einer neuen Bestellung?

Ein Amendment ist nötig, wenn die geänderten Bedingungen den zugrunde liegenden Vertrag betreffen

– etwa Preise, Gewährleistung, Lieferbedingungen oder Qualitätsanforderungen. Reine operative Abrufe

oder einzelne Bestellmengen laufen dagegen über BANF und Bestellung. Faustregel: Betrifft die

Änderung die Vertragsbedingungen selbst, gehört sie in ein Amendment.

Ist ein Amendment mündlich rechtswirksam?

Grundsätzlich können Vertragsänderungen auch mündlich wirksam sein; vieles hängt von der

Vertragsart und der Rechtsordnung ab. In der Praxis sollte dennoch immer die vereinbarte Schriftform

eingehalten und jede Änderung dokumentiert werden, insbesondere wenn der Hauptvertrag ein

Schriftformerfordernis enthält. Für den Einzelfall empfiehlt sich eine rechtliche Prüfung.

Welche Inhalte gehören in ein Amendment?

Ein Amendment sollte den Hauptvertrag mit Nummer und Datum referenzieren, exakt benennen,

welche Klauseln ersetzt oder ergänzt werden, das Inkrafttretensdatum regeln und die Gegenzeichnung

beider Parteien enthalten. Sinnvoll sind zudem eine Änderungshistorie und Anhänge wie aktualisierte

Preisformblätter oder technische Spezifikationen.
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Wie lässt sich der Amendment-Prozess beschleunigen?

Standardvorlagen, klare Freigabestufen und ein digitales Vertragsmanagement-System mit Workflow

senken die Durchlaufzeit erheblich. Ergänzend helfen Indexklauseln und Mengenbänder im

Hauptvertrag, weil sie häufige Änderungsanlässe bereits vorwegnehmen. Regelmäßige Vertragsreviews

mit wichtigen Lieferanten vermeiden kurzfristige Ad-hoc-Änderungen.

Was ist der Unterschied zwischen Amendment und Addendum?

Ein Amendment ändert bestehende Vertragsklauseln ab, ein Addendum ergänzt den Vertrag um neue

Inhalte, ohne bestehende Regelungen anzutasten. In der Praxis werden beide Begriffe teils synonym

verwendet; entscheidend ist die klare sprachliche Festlegung im Dokument, welche Wirkung die

Vereinbarung entfaltet.


